
  
   
 

Wir verlängern unser 30.Huus-Fäscht 2023! 

 

  Degerfeldstrasse 7                                           Industrie Dägerfeld 

 Polstergruppen 
 Relax-Sessel 
 Tische & Stühle 
 Schlafzimmer 
 Wohnmöbel 

Profitieren Sie von einmaligen Spezialpreisen:  
 

 
 
 

 
 
GRATIS Lieferung & Entsorgung 

% 
Eintausch-Aktion mit 
Für Ihre alten Matratzen erhalten Sie beim Kauf  
einer Gesundheits-Matratze bis Fr. 600.-   
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Inserat

BRUGG: Vortrag von Bettina Ugolini im Pflegezentrum Süssbach

Angehörige vermitteln «Zuhause»
Bei einem Vortrag von Bettina 
Ugolini im Pflegezentrum 
Süssbach war der Blick auf 
die wichtigsten Partner ge-
richtet: die Angehörigen.

Am Abend des 24. Mai fand im Pflege-
zentrum Süssbach für alle Angehöri-
gen eine Information mit anschlies-
sendem Apéro statt. Neben Informa-
tionen zu aktuellen Themen aus 
verschiedenen Bereichen war ein Re-
ferat der Psychologin und Leiterin der 
Beratungsstelle «Leben im Alter» der 
Uni Zürich, Bettina Ugolini, der Höhe-
punkt des Abends. Bettina Ugolini ist 
Expertin für Angehörigenarbeit. Sie 
vermittelte ihren grossen Erfah-
rungs- und Wissensschatz aus der Be-
ratungsarbeit in einem fesselnden Re-
ferat.

Das Pflegezentrum Süssbach initi-
ierte die Angehörigenarbeit im April 
des vergangenen Jahres. Während 
dieser Zeit wurden Bedürfnisse von 
Angehörigen aufgenommen und ana-
lysiert, was optimiert werden kann. 
Eine Kerngruppe traf sich in grösse-
ren Abständen und lancierte Verbes-
serungsprojekte. Erste wichtige 
Arbeiten wurden bereits umgesetzt. 
Schliesslich wurden Mitarbeitende im 
Agieren mit Angehörigen sensibili-
siert und geschult. Der Inhalt des  
Referats von Bettina Ugolini war ge-
prägt von ihrer langjährigen Erfah-
rung als Pflegefachfrau sowie als 
Beratungsperson. Ihre erste Berufs-
ausbildung war diejenige zur Pflege-

fachfrau. Sie kennt die Arbeit «am 
Bett». Ebenfalls kennt sie die Angehö-
rigen aus ihrer Rolle als Pflegefach-
person. Aus diesem Grund versteht 
Bettina Ugolini mögliche Schuldge-
fühle von Angehörigen und ist  
vertraut mit ihren Gefühlen von Wert-
verlust, wenn sie Pflege- und Betreu-
ungsaufgaben abgeben. Die Expertin 
kennt weiter die Diskrepanz zwischen 
den Anforderungen von Pflegefach-
personen und Angehörigen.

Bettina Ugolini erklärte: «Gewisse 
Aufgaben können nur die Angehöri-
gen erfüllen. Angehörige haben eine 
emotionale Beziehung zu den Bewoh-
nenden und vermitteln das Gefühl 
eines ‹Zuhauses›.» Diese gefühlsmäs-
sige Sicherheit können vor allem An-
gehörige geben. Deshalb sind sie das 
Bindeglied zwischen Pflegezentrum 

und den Bewohnenden. Im Pflegezen-
trum arbeiten die Pflegeprofis, Fach-
kräfte mit fundierten beruflichen 
Kenntnissen. Damit Angehörige und 
Pflegeprofis gemeinsam unterwegs 
sind, braucht es von beiden Seiten 
eine Einwilligung. Ein deutliches Ja zu 
gegenseitigem Respekt, Toleranz und 
einer klaren Kommunikation – das ist 
die Grundlage für eine gute Lebens-
qualität aller Beteiligten. Die Pers-
pektiven von beiden Anspruchsgrup-
pen sind oft unterschiedlich. Damit 
eine Allianz gelingt, sind Wertschät-
zung und Respekt nötig, und ab und 
zu ist ein Perspektivenwechsel unab-
dingbar. Das Fazit des überzeugenden 
Referats von Bettina Ugolini lautet: 
«Angehörige sind die wichtigsten 
Partner bei der Sorge und der Pflege 
von pflegebedürftigen Menschen.»  GA

Bettina Ugolini bei ihrem Vortrag im Pflegezentrum Süssbach, Brugg BILD: ZVG

HINWEISE DER REDAKTION

Redaktionsschluss für eingesandte 
redaktionelle Texte ist je weils am  
Freitag um 9 Uhr. Nach diesem Zeit-
punkt können Einsendungen für die 
aktuelle Ausgabe nicht mehr berück-
sichtigt werden. Die Redaktion behält 
sich vor, nach Redaktionsschluss ein-

gesandte Texte in einer späteren Aus-
gabe zu publizieren.

Bilder mit ungenügender Qualität 
werden ohne Rückmeldung nicht ab-
gedruckt. Bildanforderungen: scharf 
mit mindestens 1200 Pixeln.

BADEN: Traditioneller Baldegg-Schwinget zog zahlreiche Interessierte an

Hosenlupf-Spektakel auf der Baldegg
Hoch über Baden duellierten 
sich am Pfingstmontag die 
Schwinger. Dominik Schwegler 
aus Gebenstorf unterlag im 
Schlussgang Nick Alpiger.

ISABEL STEINER PETERHANS

Bei allerbesten Wetterbedingungen 
konnte der Schwingklub Baden-Brugg 
am Pfingstmontag den traditionellen 
Baldegg-Schwinget auf der Baldegg ob 
Baden durchführen. Die Organisato-
ren konnten gegen 170 Teilnehmer 
(Aktiv- und Jungschwinger) begrüs-
sen, darunter die beiden «Eidgenos-
sen» – Schwinger, die schon mal an 
einem Eidgenössischen Schwing- und 
Älplerfest einen Kranz gewonnen ha-
ben – Nick Alpiger und Patrick Räb-
matter. Rund 1000 Besucherinnen und 

Besucher liessen sich das Spektakel 
im Sägemehl nicht entgehen. Bereits 
um 8.30 Uhr war Anschwingen, schon 
eine halbe Stunde vorher öffnete die 
Festwirtschaft. Im Laufe des Tages 
blieben zahlreiche vorbeiwandernde 
Passanten stehen und waren fasziniert 
von den packenden Zweikämpfen im 
Sägemehl. Mit dem Gebenstorfer Do-
minik Schwegler erreichte sogar ein 
Lokalmatador den Schlussgang – dort 
verlor der 36-Jährige allerdings gegen 
Favorit Nick Alpiger vom Schwingklub 
Lenzburg. Für seinen Sieg durfte Al-
piger den Lebendpreis in Empfang 
nehmen: Rind Helga – ebenfalls eine 
Gebenstorferin – wurde von Ständerat 
und Schwingerfreund Thierry Burkart 
gespendet. Auch Stadtammann Mar-
kus Schneider und Nationalrätin 
 Stefanie Heimgartner machten dem 
Schwingfest auf dem Badener Haus-
berg ihre Aufwartung. Früh übt sich: Nachwuchsschwinger zeigen auf der Baldegg, was sie können BILDER: ISP

Mario Irniger, Seengen: «Ich besuche, 
wenn immer möglich, jedes Eidgenössi-
sche und die kantonalen Schwingfeste. 
Heute bin ich mit dem Schwingklub Kulm 
hier. Ich geniesse die Atmosphäre, die Ka-
meradschaft und das traditionell Schwei-
zerische.»

Irmtraud Oelschläger, Wettingen: «Wir 
haben Ben aus Australien zu Besuch, und 
was wäre typischer, als ihm das Schwin-
gen zu zeigen. Er findet die Sache sehr 
«amazing». Ich finde es schön, dass diese 
Tradition gelebt wird und solche Anlässe 
stattfinden. Das ist wichtig.»

Roman Wyler, Schwingklub Baden-Brugg: 
«Seit 1918 führen wir alternierend auf der 
Baldegg und auf dem Bözberg unseren 
Rangschwinget durch. Die Stimmung ist 
super, genau wie das Wetter. Dank eines 
eingespielten Teams können wir diesen 
Anlass überhaupt stemmen.»

Stefanie Heimgartner, Nationalrätin 
und Schwingfan: «Mein Vater war im 
Schwingklub Baden-Brugg, und ich war 
als kleines Kind während Jahren bei die-
sen Anlässen dabei. Als Teenager betreute 
ich die Bar. Ich bin Passivmitglied, und es 
ist Ehrensache, dass ich hier bin.»

Silas Fava, Schwingklub Baden-Brugg: 
«Soeben bin ich von meinem ersten Gang 
zurück. Es ist nicht so gut gelaufen. Es war 
schwierig, denn mein Gegner war grösser 
und stärker als ich, und ich konnte nicht 
richtig ‹ziehen›. Er war definitiv technisch 
besser als ich.»
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